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VORWORT. 


Die  vorliegende  ausgabe  sucht  dem  bei  einer  ganzen  reihe  der 
wichtigsten  ahd.  denkmäler  immer  fühlbarer  werdenden  bedürfnis  nach 
zuverlässigen  grundlagen  für  die  kritik  entgegen  zu  kommen.  Wilhelm 
Grimms  facsimile  des  Hildebrandsliedes , für  seine  zeit  musterhaft,  leidet 
gegenüber  den  gesteigerten  anf orderungen  der  heutigen  Wissenschaft  an 
manchen  kleineji  mängeln,  welche  auch  durch  die  spätem  ihrerseits  von 
neuen  und  bedeutenderen  fehlem  nicht  freien  collationen  von  Massmann 
(in  den  Münchner  gelehrten  anzeigen  1850.  XXXI.  sp.  157  ff.)  und  Grein 
nicht  vollständig  beseitigt  wurden.  Noch  weniger  tadelfrei  ist  die  durch 
facob  Grimm  mitgeteilte  durchzeichnung  der  Zauber  Sprüche , die  insbe- 
sondere den  eigentümlichen  schriftcharakter  der  Sprüche  so  wenig  getreu 
dar  stellt,  dass  man  fast  versucht  werden  könnte  die  unmittelbar  folgenden 
lateinischen  zeilen  derselben  hand  zuzuschreiben.  — Ich  gebe  deshalb  neben 
einem  getreuen  abdruck  der  texte  nach  wiederholter  genauer  prüfung  der 
hss.  eine  photographische  nachbildung  derselben,  die  namentlich  über 
mehrere  für  kritische  fragen  in  betracht  kommende  punkte,  wie  besonders 
die  in  den  anmerkungen  zum  Hildebrandsliede  zusammengestellten  ziemlich 
zahlreichen  correcturen , mit  grösserer  Sicherheit  urteilen  lässt,  als  diess 
bei  einem  lithographierten  facsimile  möglich  ist.  Beim  Hildebrandsliede 
war  es  freilich  um  die  zu  diesem  behufe  besonders  notwendige  schärfe  und 
deutlichkeit  zu  erzielen,  unumgänglich  geboten  das  original  in  etwas  verklei- 
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VORWORT. 


nertem  massstabe  wiederzugeben.  Der  unterschied  beträgt  jedoch  auf  die 
ganze  blatthöhe  nur  etwas  über  einen  halben  zoll,  sodass  das  gesammtbild 
kaum  darunter  leidet.  Die  photographien  der  Zaubersprüche  und  des  Tauf- 
gelöbnisses hingegen,  deren  her  Stellung  mit  freundlichster  Zuvorkommenheit 
herr  regierungsrat  dr.  Bezzenberger  in  Merseburg  vermittelt  hat,  besitzen 
genau  die  grosse  des  Originals. 
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DAS  HILDEBRANDSLIED. 
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DAS  HILDEBRANDSLIED. 


25  hiltibraht  obana  abheuane  dat  du  neo  danahalt  mit  sus 
sippan  man  dinc  nigileitos . want  her  doar  arme  wuntane 
bouga  cheisuringu  gitan  . so  Imo  seder  chuning  gap 
huneo  truhtin  . dat  ih  dirit  nubi  huldi  gibu  . hadubraht 
gimalta  hiltibrantes  sunu  . mit  geru  scalman  geba  Infa 
30  han  ort  widar  orte  . dubist  dir  alter  hun  uminet  spaher 
spenis  mih  mit  dinem  wuortun  wilimih  dinu  speru  wer 
pan  . pist'also  gialt&  man  so  du  ewin  Inwit  förtos  . 
dat  sagetun  mi  s^o  li dante  westar  ubar  wentil  seo  dat 
man  wie  furnam  . tot  ist  hiltibrant  heribrantes  suno  . 

35  hiltibraht  gimahalta  heribtes  suno.  welagisihu  ih 
Indinem  hru stim  dat  du  habes  heme  herron  goten 
dat  du  noh  bidesemo  riche  reccheo  niwurti  . wela 
ganu  waltant  got  quad  hiltibrant  wewurt  skihit. 
ih  wallota  sumaro  enti  wintro  sehstic  urlante  . dar 
40  man  mih  eo  scerita  Infolc  sceotantero  soman  mir  at 
burc  enigeru  . banun  nigi  fasta.  Nu  scal  mih  suasat 
chind  . suertu  hauwan  breton  mit  sinu  billiu  eddo 
ih  imo  tibanin  werdan  . doh  malit  dunu  aodlihho 
ibu  dir  din  eilen  taoc  . In  sus  hererno  man  hrusti  gi 
45  winnan  rauba  bihrahanen  . ibu  du  dar  enic  reht  ha 
bes  . der  si  dohnu  argosto  quadhiltibrant  ostar  liuto 
der  dir  nu  wiges  warne  nu  dih  essowel  lustit  . gudea 
gimeinun  niusedemotti  . werdar  silf  dero  hiutu  hregilo 
hrumen  muotti  . erdo  desero  brunnono  bedero  uual 
50  tan  . do  lettun  se  serist  a sek  im  scritan  scarpen  scurim 
dat  Indem  sciltim  stont  . do  stoptü  tosamane  staim 
bort  chludun  . hevwun  harm  licco  huittq  scilti  . 
unti  im  iro  lintun  luttilo  wurtun  giwigan  miti  wäbnü 
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DIE  MERSEBURGER  ZAUBERSPRÜCHE. 


Eiris  sazun  idisi  sazun  hera  -duoder  suma 
hapt  heptidun  sumaherilez  idun  suma  ein 
b o d u n umbieuonio  iiuidi  insprinc  hapt 
b an  dun  inuar  uigandun.H. 

Pol  ende  nuodan  uuorun  ziholza  duuuart  5 
demobalderes  uolon  sinuuoz  bir e nki6t 
thubiguolen  sinhtgunt  . sunna  era  suister 
thubiguolen  f r i i a u o 1 1 a era  suister  t h u 
b i g u o 1 e n uuodan  so  he  u u o 1 a c o n d a 
sosebenrenki  soseb  1 u otrenki  soselidi  io 
renki  ben  zibena  bluot  zibluoda 
lid  zigeliden  sosegelimida  sin 
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nis  infunde. 
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DAS  FRÄNKISCHE  TAUFGELÖBNIS. 
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I.  Zum  Hildebrandsliede. 


z.  1.  darüber  stehn  von  einer  wie  es  scheint  nicht  erheblich  jüngeren  hand , 
die  aber  doch  zu  manchen  bedenken  anlass  bietet , die  anfangs  worte  ik  gihorta  dat 
seggen  wiederholt ; im  ms.  ist  alles  bis  auf  das  erste  i und  g lesbar.  — In  dem 
ersten  dat  sowie  in  hadubrant  der  folgenden  zeile  hebt  sich  der  blasse  querstrich 
der  d deutlich  von  dem  dunkeln  Untergründe  der  d ab,  scheint  also  später  hinzu- 
gefügt  zu  sein.  Weniger  sicher  ist  dieses  Verhältnis  beim  zweiten  dat,  dessen  at 
übrigens  auf  rasur  steht.  Nur  in  gudhamun  scheint  der  strich  ursprünglich  zu 
sein.  In  der  form  unterscheidet  er  sich  bei  dem  letzteren  worte  merklich  von  den 
drei  andern,  wenn  auch  der  starke  punkt  am  linken  ende  des  Striches  im  ersten 
dat  nur  ein  fleck  ist.  — urhettun;  es  ist  unmöglich  urheitun  zu  lesen,  wie  die 
einfache  Vergleichung  der  charakteristischen  \-form,  namentlich  in  der  Verbin- 
dung it,  bei  der  der  köpf  des  i stets  über  das  t hinausragt  (vgl.  beittu  14, 
gihueit  15  u.  s.  w.J,  lehrt. 

z.  2.  biltibraht;  von  einer  rasur  ist,  wie  schon  Grein  gegen  M assmann 
(Münch,  gel.  anz.  1850.  XXXI  sp.  465J  hervorhebt , keine  spur  zu  entdecken.  Der 
w- ans  atz  am  zweiten h scheint  jünger  zu  sein,  wenn  auch  von  derselben  tinte.  — 
enti  vom  n an  auf  rasur. 

z.  3.  sunu;  das  zweite  u auf  rasur. 

z.  5.  liiltiu;  das  zweite  i ist,  wiewol  von  erster  hand,  später  zugesetzt,  nicht 
ursprünglich  mit  dem  t zu  einem  Zeichen  verbunden , das  den  in  alten  hss.  ge- 
wöhnlichen Verbindungen  von  m,  n,  r,  h u.  s.  w.  mit  i analog  wäre. 

z.  8.  das  ags.  w ist  aus  einem  p corrigiert , wie  denn  auch  z.  22  deutlich 
puas  für  wuas  geschrieben  ist.  — die  angeblichen  beiden  punkte  mit  er  dem  h von 
folcbe  (M assmann  a.  a.  o.  467)  scheinen  blosse  flecke  zu  sein. 

z.  9.  die  endungen  -hes  und  -sles  von  welildies  cnuosles  auf  rasur;  ebenso 
das  erste  s von  sages  auf  rasur  für  g. 

z.  10.  das  erste  h von  clmnincricbe  auf  rasur.  — am  aussenrande  des  blattes 
stehn  bei  dieser  und  der  folgenden  zeile  die  Schlussworte  von  z.  7 und  8,  fohem 
und  eddo , wiederholt.  Beide  worte  sind  im  original  bei  richtiger  beleucht ung 
vollkommen  gut  zu  lesen. 
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2.  14.  n und  h von  forn  her  auf  rasur ; desgleichen  das  os  von  ostar,  clires 
von  otachres  2.  15,  das  r von  sinero  2.  16,  -wahsan  und  sa  von  unwahsan  und  laosa 
2.  17. 

2.  18.  von  hera&  kann  ich  nichts  mehr  erkennen  als  he  und  ein  stück  des  r. 

2.  20.  es  scheint  fast  als  ob  das  erste  x von  ummettirri  aus  dem  ersten  zuge 
eines  u corrigiert  sei. 

2.  23.  chonnem,  nicht  chorinem,  steht  deutlich  da;  zu  der  etwas  unregel- 
mässigen gestalt  des  ersten  n halte  man  die  des  letzten  n von  gistontun  2.  21. 

2.  24.  wird  wahrscheinlich  w&tu  gestanden  haben;  ausser  dem  im  ms. 
vollkommen  deutlichen  tu  und  resten  des  ags.  w habe  ich  indess  nicht  mehr 
entziffern  können. 

z.  28.  ih;  das  h ist  aus  einem  t verbessert.  — hinter  gibu  scheint  ein  buch- 
st abe  ausradiert  zu  sein.  — an  hadubraht  ist  nichts  radiert  oder  langeschabt.' 

z.  31.  mih;  das  m aus  h gemacht. 

z.  32.  die  erste  hand  beginnt,  nach  der  form  des  ags.xv  zu  schliessen  schon 
mit  ewin.  — der  haken  über  dem  0 in  förtos  ist  sehr  blass  und  könnte  daher  mit 
demselben  rechte  für  jüngern  zusatz  gelten  wie  die  Umstellungszeichen  in  2.  48, 
deren  form  übrigens  Grein  in  seinem  facsimile  durchaus  unrichtig  wiedergibt. 

z.  34.  man  ist  zweifellos. 

2.  35.  heribtes  hat  die  hs.,  nicht  heribres,  wie  Grein  liest. 

z.  37 — 38.  die  beiden  1 starken  dreieckigen  punkte ’ am  ende  dieser  beiden 
zeilen  sind  gewis  ebenso  zufällig  wie  der  fleck  unter  wela  2.  37. 

z.  41.  zu  beachten  ist  hier  die  correctur  in  scal,  sowie  die  in  eddo  2.  42 
und  liregilo  2.  48. 

z.  43.  aodlihho ; das  erste  h durch  rasur  aus  einem  b gebessert. 

z.  53.  miti  wäbnü  ist  sicher;  der  erste  zug  des  m zeigt  in  der  mitte  eine 
geringe  Verletzung. 
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ANMERKUNGEN. 


II.  Zu  den  Zaubersprüclien  und  dem  Taufgelöbnis. 


z.  3.  der  Zaubersprüche  scheint  die  photographie  cuonio.  uuidi.  zu  bieten ; 
die  hs.  hat  von  beiden  pmikten  keine  spur.  — nach  insprinc  ist  ein  buchstab  aus- 
radiert , vermutlich  a. 

z.  6.  birenkiöt  zeigt  nur  die  in  den  älteren  \ hss.  (wie  im  drucken  noch  bis 
auf  die  neueste  zeit  herab)  so  üblich  gewesene  Verbindung  des  ct.  Grimm  gibt 
unrichtig  birenkict. 

z.  8.  friia  ist  vollkommen  sicher. 

z.  9.  12.  man  könnte , dem  facsimile  nach , versucht  sein  concta , litt  zu 
lesen ; das  ms.  selbst  aber  weist  diese  Vermutung  entschieden  zurück.  Selbst 
bei  litt  z.  12  ist  kein  grund  zur  annahme  eines  3 vorhanden , in  sofern  namentlich 
der  im  facsimile  stark  hervortretende  punkt  am  rechten  ende  des  scheinbar  den 
auf  steigenden  Schenkel  des  d durchkreuzenden  Striches  nur  ein  zufälliger  fleck , 
noch  dazu  von  ganz  anderer  tmte,  zu  sein  scheint. 

z.  18.  das  Zeichen  am  Schluss  der  zeile  ist  mir  unverständlich. 

Rücksichtlich  des  Taufgelöbnisses  ist  nur  zu  bemerken , dass  die  im  abdruck 
durch  grössere  schrift  ausgezeichneten  Überschriften , responsionen  und  initial- 
buchstaben  in  der  hs.  rot  geschrieben  sind. 


Halle,  Buchdruckerei  des  Waisenhauses. 


